
VORWORT

Die drei Bände zur globalen Geschichte des Christentums seit der Reformation

im 16. Jahrhundert bis in das 20. Jahrhundert gehen auf die Notwendigkeit einer

Weiterführung der viel beachteten, Reihe „Die Religionen der Menschheit“ zurück.

Herangehensweise und Inhalt der Bände das Ergebnis intensiver Studien und

fruchtbaren gegenseitigen Austauschs der unterschiedlichen Perspektiven der an

diesem Projekt Beteiligten.

Jens Holger Schjørring, emeritierter Kirchenhistoriker der Universität Aarhus/

Dänemark, wurde von den Herausgebern der Reihe „Religionen der Menschheit“

angefragt, dieses Projekt zu leiten. Schjørring seinerseits bat den amerikanischen

theologischen Lektor Norman Hjelm, mit ihm zu Werke zu gehen. Für diesen drit-

ten und abschließenden Band der Serie verstärkte Kevin Ward, emeritierter Asso-

ciate Professor and Senior Lecturer in African Religious Studies an der Universität Leeds

die Gruppe der Herausgeber. Die drei Wissenschaftler hatten bereits lange erfolg-

reich zusammengearbeitet und haben diese gemeinsame Tätigkeit nun fortgesetzt.

Von Beginn an war deutlich, dass die drei Bände inhaltlich global ausgerichtet

und der Kreis der Beteiligten international und interkonfessionell zusammenge-

setzt sein würde. Mehr als dreißig Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus

Afrika, Amerika, Europa, Lateinamerika, dem Nahen Osten sowie Neuseeland konn-

ten für das Projekt gewonnen werden. Die Verfasser haben eng kooperiert, damit

sich ihre Beiträge inhaltlich aufeinander beziehen. Dabei hat jeder von ihnen zu

Beginn einen Ausblick formuliert, der dann im Gespräch und in gegenseitiger

Beratung überprüft und überarbeitet wurde, ohne dass Inhalt und Stil der Beiträge

eine individuelle Prägung vermissen lassen würden.

Während des Entstehungsprozesses gab es zwei größere Treffen der Verfasser: ei-

nes im September 2011 im Tagungszentrum der Universität Aarhus in Sandbjerg und

ein weiteres im Mai 2015 an der Universität Göttingen. Autorentreffen in kleinerem

Rahmen wurden 2012 in Göttingen und 2013 im englischen Chichester abgehalten.

Diese Treffen wurden durch großzügige Zuschüsse der Universität Aarhus, des Kohl-

hammer-Verlags, der Universität Göttingen sowie des George Bell Instituts in Chiches-

ter ermöglicht. Das letzte und größte dieser Treffen fand 2015 unter der Leitung des

Kirchenhistorikers Thomas Kaufmann an der Universität Göttingen statt; die Mittel

hierfür wurden von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) sowie der Theolo-

gischen Fakultät der Universität Göttingen bereitgestellt.
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Angesichts des globalen Charakters dieses Projekts werden die Bände nun sowohl

in deutscher als auch in englischer Sprache veröffentlicht. Neben der vorliegenden

deutschsprachigen Ausgabe zeichnet der internationale Wissenschaftsverlag Brill

für die englische Ausgabe verantwortlich. Unser Dank gilt Jürgen Schneider, Sebas-

tian Weigert, Julia Zubcic und Daniel Wünsch vom Kohlhammer-Verlag sowie Mir-

jam Elbers, Ingrid Heijkers-Velt, Tessel Jonquière und Wilma de Weert von Brill.

Katharina Kunter (Bd. 1) und Anke Silomon (Bd. 2 und 3) haben die redaktionelle

Betreuung übernommen. Gerlinde Baumann, Christine Brocks, Christina Jacobs,

Priska Komaroni, Maren Müller, Norbert Reck und Gabriele Stein haben einzelne

Beiträge für Kohlhammer aus dem Englischen ins Deutsche übersetzt; David Orton

hat für Brill Übersetzung vom Deutschen ins Englische angefertigt. Sie haben die

mühevolle Aufgabe des Übersetzens kompetent und mit viel Sprachgefühl gemeis-

tert.

Neben den bereits genannten Institutionen und Personen möchten die Heraus-

geber und Verlage auch drei dänischen Stiftungen für ihre großzügige Unterstüt-

zung dieses Projekts danken: der Velux-Stiftung in Kopenhagen, der Forschungs-

stiftung der Universität Aarhus sowie dem G.E.C. Gads Fond in Kopenhagen.

Die drei Bände befassen sich in umfassender Weise mit der globalen Geschichte

des Christentums, auch wenn dieses Vorhaben nicht im Sinne der traditionellen

„Kirchengeschichte“ zu verstehen ist. Natürlich widmen sich historische Betrach-

tungen auch den Kirchen. Doch die Prägungen, die das Christentum im Leben der

Menschen hinterlassen hat, lassen sich nicht auf institutionelle oder dogmatische

Einflüsse reduzieren. Vielmehr geht es hier um „Kultur“ im weitesten Sinne. Im

Fokus stehen die zahlreichen Wechselwirkungen, die zwischen dem Christentum

und der jeweiligen Gesellschaft mit ihren politischen und sozialen Ordnungen, der

Ökonomie, der Philosophie, der Kunst sowie den vielfältigen Bemühungen beste-

hen, welche die Kulturen, Nationen und menschlichen Gemeinschaften ausma-

chen. Wie war das Christentum in die größeren Strukturen des menschlichen Le-

bens verwoben? Diese Frage nach der „Kultur“ in ihren vielgestaltigen Aspekten

hat es nahegelegt, eine interdisziplinäre Arbeitsweise unter Einbeziehung von Er-

kenntnissen aus Theologie, Kirchengeschichte, Religionswissenschaften, Soziologie

und Kulturwissenschaften zu entwickeln.

Darüber hinaus geht es in den vorliegenden Bänden um die globale Entwicklung

des Christentums im Laufe der vergangenen 400 bis 500 Jahre. Zuvor war das Christen-

tum – abgesehen von einigen „Außenposten“ und zum Teil sehr alten christlichen

Gemeinschaften in anderen Regionen der Welt, etwa in Folge der ostsyrischen Mission

entlang der Seidenstraße, in Äthiopien, oder Indien – überwiegend auf Europa inklu-

sive Russland beschränkt. Nun aber erreichte der Wirkungsbereich des Christentums

vor allem durch die Mission an der Seite der wirtschaftlichen Kräfte sowie durch Er-

oberungs- und Migrationsbewegungen ein Stadium, in dem sein demographischer

Schwerpunkt jetzt zu Beginn des 21. Jahrhunderts nicht mehr auf der Nordhalbkugel,

sondern dezidiert auf der Südhalbkugel liegt. Während der letzten 500 Jahre, der Zeit-
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spanne, die die vorliegenden drei Bände behandeln, entwickelte sich das Christentum

im Zuge der europäischen Expansion sowie aufgrund wissenschaftlicher und ökono-

mischer Errungenschaften zu einer globalen Religion und wurde sich selbst dieser

Tatsache immer mehr bewusst. In einem Zeitraum von ungefähr 400 Jahren ging die

Dynamik weitgehend von Europa in Richtung der südlichen Hemisphäre – Amerika,

Asien, Afrika. Sein Zentrum verschiebt sich allerdings etwa seit dem Ersten Weltkrieg

vom Norden und Westen in den Süden und Osten. Deutliche Anzeichen von Stagnation

und Niedergang der Kirchen, die die Expansionsbewegungen des Christentums ausge-

löst haben, sind vor allem in Europa erkennbar. Die Kirchen des globalen Südens hin-

gegen sind geprägt durch beeindruckendes Wachstum und große Lebendigkeit.

Diese Globalisierung des Christentums wird in den vorliegenden Bänden mit einem

ökumenischen Ausblick verbunden. Dieser viel benutzte Begriff bedeutet seinem Ur-

sprung nach „die ganze bewohnte Welt betreffend“. Das Christentum hat seit seinen

Anfängen den Anspruch vertreten „ökumenisch“ zu sein – nicht nur im geographi-

schen Sinn, sondern als ein Glaube, der in allen menschlichen Vollzügen zum Aus-

druck kommt. Die Autorinnen und Autoren dieser drei Bände entstammen einer Viel-

zahl christlicher Konfessionen und Kontexte. Darüber hinaus spiegelt sich in der

Unterschiedlichkeit der Beiträge auf vielfache Weise die Pluralität des Christentums

in allen Lebensumständen der Menschheit wieder. Durch diesen ökumenischen An-

satz stehen die Beiträge hinsichtlich historischer Entwicklungen, thematischer Beson-

derheiten innerhalb der einzelnen Kontexte und geographischer Besonderheiten mit-

einander in engem Zusammenhang und beziehen sich aufeinander.

Wenn man sich der Herausforderung stellt, den Werdegang der Christenheit in den

letzten 500 Jahren zu beschreiben, treten einige einschneidende Wendepunkte der

Geschichte in besonderer Weise hervor. Im ersten Band sind es die Ereignisse und Ent-

wicklungen, im Kontext der Reformation: die Entstehung und Ausbreitung des Protes-

tantismus in Europa und darüber hinaus, Katholische Reform und Gegenreformation;

ebenso die Eroberung Konstantinopels 1453 und der daraus abgeleitete Anspruch des

Moskauer Patriarchats, „das neue Byzanz“ zu sein – all das waren epochale Wenden

in der Weltgeschichte und in der Geschichte des globalen Christentums.

Der zweite Band macht die Französische Revolution 1789 mit dem Ende des

Ancien Régime als Fanal des Zusammenbruchs der bestehenden Ordnung in Europa

aus. Russland hat die Ideale der westlichen Aufklärung letztlich nicht übernom-

men und auch die nicht-westliche Hemisphäre wurde von den Zielen der Französi-

schen Revolution kaum beeinflusst. Die Kirchen im globalen Osten und Süden –

zumeist hervorgegangen aus den Missionsbewegungen des 19. Jahrhunderts – be-

gannen Ihre Wege aus der Abhängigkeit.

Der vorliegende dritte Band zeichnet nach, wie mit dem Ersten Weltkrieg der

totalen Zusammenbruch der Zivilisation in Europa einherging und in welchem

Ausmaß er, auch und gerade die Christentümer – genauso wie die übrigen zivilen

Institutionen – in den kriegsführenden Ländern kompromittiert hat. Die Europä-

ische Zivilisation – die „Alte Welt“– hat dramatisch an Glaubwürdigkeit und Ein-
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fluss verloren, ein Prozess, der durch die Schrecken des Zweiten Weltkriegs noch

verschärft wurde. Eine nochmalige Intensivierung erfuhr diese Entwicklung wäh-

rend er 1960er-Jahre – die Welt befand sich im Kalten Krieg, neue Orientierungs-

punkte lagen im globalen Süden und auch die Kirchen orientierten sich vielfach

neu. Während die Welt von Machtkämpfen, Unruhen und Konflikten aller Art

bestimmt wurde, die eine neue politische Landschaft hervorbrachten, setzte sich

das Christentum mit den neuen politischen und ökonomischen Wirklichkeiten aus-

einander. Ein einschlägiges Exempel für diesen Prozess ist das Zweite Vatikanische

Konzil 1962–1965.

Die ersten Beiträge des vorliegenden Bandes beschäftigen sich mit den großen Wen-

depunkten des Jahrhunderts und besonders mit Ihren Auswirkungen auf das Christen-

tum: der Erste Weltkrieg und sein Nachspiel in der Zwischenkriegszeit, der Totalitaris-

mus, der Zweite Weltkrieg und der sich anschließenden Kalte Krieg, die Polarisierung

der Welt in Ost und West, Nord und Süd. Die Beiträge in der Mitte des Bandes behan-

deln die großen Themen, die das Christentum und die Kirchen im 20. Jahrhundert be-

wegten und bewegen: Menschenrechte und neue Formen der sozialen Gerechtigkeit,

der Ökumenismus nach der Weltmissionskonferenz in Edinburgh 1910 und das Zweite

Vaticanum, die Katastrophe des Holocaust und das Aufdecken antisemitischen Gedan-

kenguts innerhalb der Kirchen, neue Verständigungen im jüdisch-christlichen Ver-

hältnis und neue Denkmuster in der Beziehung des Christentums mit anderen Weltre-

ligionen. Der Dritte Teil ist eine regionale Darstellung der Entwicklung des

Christentums in Asien, Afrika, Lateinamerika und der Karibik, dem Nahen Osten, Nord-

amerika, Europa, dem Pazifischen Raum, sowie in Russland und Osteuropa.

Bei einer großen Anzahl von Beitragenden bleibt nicht aus, dass gerade bei

kontroversen und aktuellen Themen, wie z. B. den politischen und religiösen Kon-

flikten im Nahen Osten, der Wiege der christlichen Religion, unterschiedliche Ein-

schätzungen zur Sprache kommen. Die verschiedenen Positionen, persönlichen

Überzeugungen aber auch divergente Forschungstraditionen beleuchten in ihrer

eigenen Weise sowohl das Wesen der jeweiligen Konflikte, als auch die bisher

erfolglose Suche nach einer tragfähigen Lösung.

Mit großer akademischer Integrität und im kollegialen Bestreben, zu einem

besseren Verständnis der jeweils Anderen und der globalen Verständigung beizu-

tragen haben alle Autorinnen und Autoren ihre Beiträge verfasst. Ihnen sei dafür

herzlich gedankt.

Jens Holger Schjørring

Aarhus, Dänemark

Norman A. Hjelm

Wynnewood, Pennsylvania, USA

Kevin Ward

Leeds, England
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